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bloß, DIS UusSs aller Herzen WIe AaUSsS einem un der Ruf ertont Rette Uuns,
WIT gehen zugrunde! ann WIrd der err aufstehen und ird Sturm und
Wind gebieten, und ird stille werden. ögen die vorliegenden Blätter
diese Hoffnung nähren und diesem Hılferufe mehr und mehr rangen !
Und mögen S1e beitragen, die Herzen der Christen vorzubereıten, den
Familiengeist der Regel und des Ordens St Benedikts wieder tiefer und
Jebendiger ın sıch aufzunehmen, 15008| eliner besseren und schöneren Welt
dıe Wege bahnen !«

onnberg. Rafaela rentiano @S

Zu den nfangen des Benediktinerordens in Steiermark.
Die 1Özese Seckau beging 1m Jun1ı 1918 ihren /00jährigen Bestand.

1e5 WarTr der Anlaß, der den als Historiker bekannten Fürstbischof VON
SeCckau, IIr Leopold Schuster, DeEWwOg, SA dauernden Erinnerung 1ne (je-
schichte seiner 10zese herauszugeben. Miıt der Arbeit etiraute den
Kirchengeschichts-Proefessor der (irazer Universität, IIr Ernst Tomek,
der die Au{ifgabe, sOoweIlit das Ergebnis vorliegt, In glänzender Weise löste. 1

Die Anlage des Werkes ist großzügig gedacht, 1er Bände soll
fassen. Leider erwıies der rieg sich auch hiıer als Hemmschuh, daß Uumm
Jubiläum selbst NUur der and vorgelegt werden konnte, der die Gjeschichte
der kirchlichen Verhältnisse des heutigen Territoriums der 1Özese VOT der
ründung derselben (1218) umfaßt. Wird damıt eigentlich keine Diözesan-
geschichte geboten, bildet dieser and doch die nötige Grundlage, auf
dıie die eigentliche Geschichte der Diözese weiter aufgebaut werden kannn

In geschickter Weise wird die Vorgeschichte in Tel Perioden einge-
e1 Das Christentum 1n Steiermark ADr eıt der Römerherrschaft. DIie
Salzburger Slawenmission 1mM (jebiete der eutigen 1Öözese Seckau und
{17 DIie Entwicklung des Hochstiftes Salzburg in Steiermark VOIN Investitur-
streit DIS ZUT Gründung der 1Öözese Seckau Letzterem Abschnitt tällt nNatur-
gemäß der LOwenante1ı Z W/1Ee ja auch dıie Darstellung infolge der zahl-
reicheren Quellen bereıits 1 zweıten Abschnitte immer breiter ird Er
interessiert uUuNs hier auch 808! meisten, da Ja In den eiıtraum VO  — 1000
Hıs 1218 die Gründung, erste Entwicklung und Blütezeıit mehrerer Stifte
des Benediktiner- und /Zisterzienserordens Tallt ÜS S1nd dies ß, ON{T,
St Lambrecht und eun Auswärtige werden NUur insotfern einbezogen,
als s1e Besitzungen 1n dem in Betracht kommenden Gebiete oder andere,
Beziehungen hatten: FOormbatıir; Garsten, CGIeOTSEN Lingsee,
Gleink, Göttweig, Gurk, Michaelbeuern, St. aul 1 K t. Peter
in Salzburg, ott Inn, HeingenkteuZz; SIttIcH, Viktring und
Seitz. Es se1 hier SallZ besonders hervorgehoben, daß der Verfasser 11t
warmer Liebe der Bedeutung dieser und der anderen Klöster der hor-
herrenstifte Seckau und Vorau) vollauftf gerecht ird und der eschichte
derselben einen breiten aum ZUrTr Verfügung stellt. Dadurch ird das uch

einem verläßlichen Nachschlagewerk für jene Klöster, die ine eingehende
historisch-kritische Darstellung noch nicht gefunden haben DiIie Abfassung
lıtt, W1E 1m Vorwort besonders hervorgehoben wird, dem angel solcher
Monographien. Und noch eın Umstand mOöge hier Erwähnung finden, der
NIC tftördernd auf die Geschichtsschreibunhg einwirken muß, daß nämlıch
die Erforschung des steiermärkischen Urkundenwesens noch in den Kinder-

Geschichte der 1Öözese Seckau Von Dr EFa Sı ome Band Ge-
schichte der Kirche 1m eutigen Diözesangebiet VOT Errichtung der 10zese. Verlags-
buchhandlung HOUVITAn, CGCiraz und Wien 191 7. (r 80 MI und 484 miıt Abb
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schuhen steckt und dıe Anfänge einer olchen erst 1 Salzburger Urkunden-
buch (herausgegeben Ol Abt Hauthaler und Y Martın) un In den
Monumenta historica ducatus Carinthiae VOoNnN Dr Va Jaksch vorhanden S1ind.
Der Verfasser verfällt dadurch in ine YEWISSE Unsicherheit der Darstellung,
die törend auf den |_eser wirkt och soll dies keineswegs eın Vorwurf

aß in der einschlägıigense1in, zumal nahezu auft jeder e1te merkt,
FS will dies 3880| mehrI _ ıteratur wı1e kaum SONST jemand Hause ist

1NSs CGewicht aHen, als der Vertasser sich 1LUF ganz kurze eit dem inhm
SONST fernliegenden Stoffe wiıdmen onne, 1 Dabeı äDt sich 1in gy]ück-
lıche Polemiken CM besonders Schwach 23) und Ljubsa (an
vielen ellen), korriglert manche NSChauungen früherer Forscher nd
strebt selbst in schwierigen Fällen ıne Entscheidung al Uns interesslert

CIMN Bestande eines Nonnenklosters in St. |_am-hıer dıe rage ach
brecht 225 {f.) und dıe harfsiınnıge Auseinandersetzung über eın (Jje-
schenk der Admonter Nonnen 'aps Innozenz I1 248 I1) etiztere

Nonne Gertrudi1somm dem Ergebnis, aD sich dıe VO  . eıner
verfaßte ıta einer Magistra der monter Nonnen handelt, dıie dem Papste

Füßen gelegt worden WT, Nach der Meıinung des Rezensenten könnte
die 1 monter Nekrolog1ium Maäarz eingeiragene15 diese Magıstra Betracht kommen, zumal dıe Montpreiser eın VOTI-gnes de Montpareis in

1ehmes Ministerialengeschlecht Salzburger Frzbischöfe (vgl 412)
Die rage, ob auch be1 S Lambrecht; analog miıt Admon(t, Seckau,

Vorau USW., eın Nonnenkloste bestanden habe, wıird on Tomek DEe-
ht eın Hauptbeweis sStutzt S1IC auf zahlreiche in das St Lambrecnterja amen VON Nonnen, deren Zugehörigkeıit

einem bestimmten Kloster nıcekrolog1ium ® eingetragene ht angefügt ist und dıe als St. ] am-
Rahmen dieser Zeitschrift wiıird ohl CI -brechter Nonnen anspricht. Im

ALl sein, näher auf diese Frag einzugehen. Zunächst se1 erwähnt, daß
nahezu alle Nonnennamen VO  e der ersten and (vOo eingeschrieben
wurden, und ebenso w1ıe zahlreiche Namen Mönchen, Aebten,
Bisch6ien uUSW. ohne Angabe der Ortszugehörigkeıit. on der Umstand

1e Nonnen nd nicht uch diebelehrt unNs, daß einseitig wäre, 1Ur
brecht beanspruchen. Da letzteres nichtund Bischöfe TIur St. Lam

auch die Namen der Nonnen bezüglichmöglich ist, ist notwendig,
ihrer Zugehör]gkeıt nachzuprüfen. Ich habe dies tür den ona Jänner unter-
nNOMM E und dabe1l hauptsächlich den and der erwähnten Nekrologien-
ausgabe benützt, die übrigen erschıienenen Bände E un ohnen nicht
dıe Mühe

H monilalıs erscheint auch 1m Necrol. Rudbertianner. Haeilwic
1m monter ekrol (Z 288)Salisburgensis (2; 01) q] sanctimonitialıs u

als CONVEISA, jedoch ohne Beisatz. Eugıla 11l,. ist NIC nachweisbar.
Beatrıiıx erweılst SIC nach Z 455 höEhstxvahrscheinlich als Millstätter *

Verwehdbar waäaren och eEweselN SIME: Die slawischen Sprachelemente
in den Ortsnamen der deutsch-österreichischen Alpenländer zwischen Donau und Drau,

Wissensch. in Wiıen, Phil„hist. Klasse, 176 Abt.Sitzungsberichte der kad
ch C DIie Predigtsammlung Hermanns von keun. Ebendort, 1501914 ; Seckau 111 „SDOZIlen ırken der katholischen Kirche(1905) ; LAGQNET,; 10zese

in Oesterreich“ Wıen ber insbesonders TUr topographische Bestimmungen
andesfürstlichen Gesamturbare der Steiermark aus dem

Mittelalter (Oesterreichische Urbare,
S, 578 IL) Dopscah, je 1

Ab:t., Wiıen und Leipzig
Mon GTHE Necr. Z 205
Mon CGjerm. Necr. Z 3009 If.
Das Klosterverzeichnis der utschen Benediktiner und Cisterzienser (Salz-

Millstiatt NIC obwohl 4selDS esumm’ ein
burgz xennt e1ın Nonnenkloster 1

Neecr. 2| 319 Sp. £Z, mehrere Millstätter Nonnen.ölches bestand. Vgl
aufscheinen, und das Necrologium Milstaten Z 455 IT
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onne (jisıla 1908 gehörte dem Kloster onnberg an (2, 65), WAS der DBel-
S1217 deutlich macht nOostire congregation1s sancie Erentrudis ; Jänner
(CGjertrudi1is FEine Gertrudis 1st Z Jänner (2, 65) als Nonnberg
gehörig eingetragen und erscheint uch 1mM ecrol Milstat. Z 455) 5ar
1ıst nach dem Admonter Nekrolog (2, 288) diesem Klos  er angehörig CT -
kennen oder als die Jänner eingetragene Nonnberger Nonne (2. 04) ;

Jänner: Adelheit I, ist möglıcherweise identisch miıt der 1m Necrol.
udb Z 02) um Jänner eingefragenen sanctimont1alis und konnte

nach dem Nekrolog VO  — Weihenstephan (} 203) einem St Peter-Kloster
angehört haben EemM O0 11. War i1ne Nonnberger onne:(2, 65) erchta
‚,erscheint ohne Beisatz auch 1m ecrol Seonense (2; Z10); dürfte jedoch
eine Admonter Nonne mit dem /Zunamen rul sSeiIn Z; 288 1um änner)
Chunigunt ist gleichfalls Admont zuzuwelsen ; Jänner: Alheit CON-

dürtfte nach dem Necrol Rudb (2,92 1ne Seckauerin Sse1IN. Auch
das ecrol Rudb führt eine Adelheit Aa jedoch hne
Ortszuwelisung. Hazıcha steht auch 1m Nekrolog VON Seeon und das
Seckauer Verbrüderungsbuch führt ebentalls für den Jänner 1Ne
dieses Namens ' und’I Jänner: GertriudIis H1 Iindet
sich 1m Necrol er D, jedoch ohne Belisatz; Zzu Jänner bringt
das ecrol Rudberti und Nonnen dieses amens, ersteres für Nonn-
berg (2; 903) 1)as ekrolog des letzteren Klosters bringt gleichfalls ZU

anner 1ne dem eigenen Kloster angehörige Nonne erirau (2, 66)
Weiche Identität hiıer vorliegt, äßt sich nicht entscheıden ; Jänner:
Imma WwIrd identisch seiIn mi1t der Hemma sanctimonı1alıs des ecrol

Rudb (2, 93); Jänner: Tota iN. War ine Nonnberger Nonne (2,
SAn . Jänner) ; . Jänner: Hiltipurgis gehörte dem Schwesterkloster
St Peter In Salzburg an (2, 66); Jänner: Livkardıs ist unbe-
stimmbar, ebenso wıe die AIn selben lage, jedoch erst um dıe Wende des

Jahrhunderts aufscheinende ertrudıs mon1alıs nOostre congregationis
nicht CONventus, W1Ee 220 autflöst Der Beisatz 188 C: dari unNs

Jedoch nıcht beirren, da AUSs ihm noch nicht unbedingt OlgT, daß diese
CGjertrudis gerade ine St Lambrechter Nonne DEWESCH sein müßte, zumal
m QaNzel und Jahrhundert kein einziger Name einer St ] am-
brechter Nonne verzeichnet 1ST. [Die 808! gleichen Tage 1m monter Nekrolog
(2, 289) verzeichnete Leukf(art) 111 1st ohl kaum mıit der obigen
Livkardis identisch, da ıhr Name erst 1m 13. Jahrhundert eingetragen wurde,
während TSCETE noch dem 12. Jahrhundert angehörte; Jänner: Ma il1d
ist vielleicht die 300| Jänner 1m Nonnberger Nekrologium eingetragene
Nonne on St Peter (2, 00); Jänner: Justina und Aua
SInd N1IC bestimmbar; Jänner: Judita Nonnen dieses Namens sSind
eingetragen Janner 11 Nonnberger (2, 00), 1 Jänner 1m Ad-
monter Nekrologium (2, 289) und Jänner Tür ST DPeter (Z, 00Ö);
21. JAHner hönigunt un Rıchkart IN ebenso WwI1e die . Jänner
verzeichnete (jisila können nicht bestimmt werden; ‚Jänner: I)1em ot .
ist Iür Nonnberg beanspruchen (2 06) 29 JANner:: ura ist nirgends
ZUZzuweisen anner: ımb urch War Seckauer Laienschwester
F 405 nd S07, 10 4); JantHer: Gepa WAar Admonter Nonne

(2, 290), desgleichen Richilt M, ichildis und Swanehilt
Jänner können nicht estimm werden.

Weniger günstig verhält sich mit den VONN 236) 1NS Treifen
geflührten Namen der Vorsteherinnen hne Klosterzuweisung. Auch diese
Namen gehören fast ausschließlictk der eıt Von 1177 Die Helika VO

Februar (Z; 314) ist wohl dıie 1m Weltenburger Nekrologium S, 3C01)
Frebruar eingetragene Aebtissın Die amn Ma1 (2, 325} aufscheinende

€n nt abbatissa 1st die 1 verstorbene Aebtissin Von Niedermünster
iın Regensburg. Den gleichen ‘ Todestag bringen der Liber confraternitatum:
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SECCOV. Z 400, 134, 7) und die Nekrologien on Weihenstephan (3 210),
Niedermünster 218 St. FEmmeram (1 314 und Weltenburg
305 [DIie beim Junı (2, 329) angeführte Otiliıa ahbbatıssa dürfte mit der
1m Admonter Nekrolog1ium AIn Tolgenden Tage Z 298) eingetragenen Aeb-
tissın dieses Klosters identisch sSe1IN. Die Chu nıgunt abbatissa VO August
(2, 334) erscheint als Chuniza abbatıssa VO  —_ Nonnberg (Z: 71} Die Perchta
abbatıssa dıcta Puxerin Omm BÜr September (2, 338) gehört G6ß a wWwWas
schon Panger] ın seiner Ausgabe der St. Lambrechter Totenbücher (Fontes

UuStr. AAA 193) anmerkte. Die übrigen VON angeführten Aeb-
tissinnen assen sich vorläufig nicht identifizieren. Ur INa jedoch -
nehmen, daß S1e St Lambrechter Aebtissinnen Y müßten In kaum

Jahren (von E 1100 bis 1170 zwölf Vorsteherinnen das Kloster g-
leıitet haben, Was nicht gut denkbar ist

Als weiteren BeweIls tür die Existenz eines St. Lambrechter Frauen-
klosters erwähnt noch den 26. Februar S4aeC. Ü verstorbenen
Nicolaus de Newburch claviıger dominorum hic (ad Lambertum) und
macht daraus einen claviger dominarum) indem er einen Lesefehler
nımmt, In der Voraussetzung, daß Mönche keinen claviger brauchten. Der
handschriftliıche Befund des Nekrologiums in der (irazer Universitätsbiblio-
thek äßt jedoch ıne Lesart domınarum nicht Nach Ducange, (CGilossa-
rıum mediae et infimae latinıtatis (Venetlis 1 787)2 11., Sp 630 könnten WITr

einen Schatzmeister des Klosters denken. LES dürfte auch nicht über-
{üssig se1in, an einen claviger m 1t Namen Walther erinnern, der n1it
seiner Famıilıe In einem Jüngeren St Lambrechter Totenbuche 7A08 August
saecC. XVI eingetragen erscheint (Pangerl, 174) uch In Klosterneuburggab das Amt eines claviger (vg! Necr. 3F FSs dürfte dem-
nach ohl die Meinung Geltung aben, daß in St Lambrecht kein Doppel-
kloster nach clun1azensischer Art bestand, obwohl die Analogie ZUr Än«-
nahme eines solchen geradezu zwingen möchte Im Zusammenhalte mıit dem
Gesagten wıird 1s auch erklärlich, daß überhaupt keine andere Quelle
für den Bestand eınes St Lambrechter Frauenklosters spricht.

Daß in einem oroß angelegten Werke Wwıe 1im vorliegenden N1IC
auch kleine Verstöße vorkämen, wird wohl ni1emand erwarten, besonders
dort, die Quellen ine verschiedene Auslegung zulassen der eingehendsteSpezlialstudien erfordert werden. In dieser Hinsicht möchte Referent auf die
ange Streitfrage bezüglich der Kirchen ad narımas und ad Grazluppahinweisen. FrstereF wırd siıch überhaupt bel den vorhandenen Quellen
nıcht entscheiden Jassen, doch halte ich dafür, daß an dem heutigenBaumkirchen a1S der ecclesia ad Undrimas des heiliger! Modestus test-
halten könne. Die ecciesia ad Grazluppa ON &B 106606 und die 1103 C1I=
wähnte ecclesia sancte Marie in 0OCO (Grazluppa sind identisch und 1m
heutigen Mariahof Zzu suchen und nicht In st Mareıin bei Neumarkt. }

Von kleineren Versehen seien noch Tolgende erwähnt: 208 un {t
oll der Verfasser der in den Änmerkunget .  { N  jerten (Gjeschichte des hor-
herrenstiftes Seckau nicht Ludger, sondern Leonard 1eißen. 319 Die
Bezeichnung „Propst“ mu nicht irrtümlich sSta Abt gENOMMEN werden,da 1ın 1Lambrecht ein Amt yab, dessen Inhaber den Titel praepositusfIührte. 3234 Unter bıbliotece sind hier Bıbelhandschriften un: NIC:

Die neueste Ausgabe sSte. mir augenDlicklich NIC| ZUr erfügun
Am Marmordenkmal des Topstes Bernauer (T des Augustinerchorherren-

st1iftes Berchtesgaden erscheint der GClaviger mit den als gehäangten Schlüsseln
als Hälter des Pedums Füßen des ralaten iın verkleinerter igur auf; miıthin
duürfie als wirkliıcher Schlüsselträger der Beschließer anzusprechen SeIN.

@1! Fragen werden VON mMIr in der ZeitschrI: des Hıstorischen Vereins tur
Steiermark demnächst eingehender behandelt.
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Sammelkodizes Zu verstehen (vgl Ducange C I,I Sp. 341 Das
Vorauer Nonnenkloster bestand noch 1m Jahrhundert (vgl ecr.
d 580 ff.) 284 An dieser Stelle möge erwähnt werden, daß der Ver-
fasser denn doch manchmal weltschweifig wıird. Die 308 Darlegungber dıe Giurker Frälschungen von 384 bis 388 hätte ohne Schaden WCQ-
eıben können. Außerdem SInd viel langatmige Zitate, die manchmal
den Umfang elner e1lte einnehmen. Seite 454 hätte unter den Besitzungen
auswärtiger Klöster auch der des Klosters Lilienfeld In 26ölla Del Neu-
markt angeführt werden sollen, der bereits VO Stifter der Abtel, HMerzog
Leopold Va übergeben worden war. 1 uch Seitenstetten War in der
Judenburger Gegend egütert, ob aber schon VOT 1218 kann ch QEN-blicklich nicht fesstellen. ® 516 Das Wort parrochus kommt TSst 1m

Jahrhunder a1lıf. ® 540 DIie Kırche in Kaschau wurde, ebenso WIE
jene Von Zentschach (542), 1189 gewelht. 1190 1st be]l der hier zıtlierten
Quelle ın Druckfehler. uch WarTr Ss1e seIit jeher dem heiligen artın g..
weiht, WIE sich aus einer Abschrift der Konsekrationstafel 1mM St. Lambrechter
Stiftsarchiv erg1bt. 542 Bel der Aufzählung der Lambrechter Kırchen
wurden 1er übergangen St Blasen ambrec (bereits 1426 VO Bischof
Reginbert VONN Brixen gewelht), Marıa-Zell und Veitsch so bereits 11472
geweiht worden sein 561 Teufenbach War nıe Admonter Mfarre, sondern
Tiefenbach Del R6ls. Vgl 420 und 526 IS WO die Identifizierung richtig
ist Die Zugehörigkeit VON Jleufenbach ZUr Pfarre öls ist daher nıcht Ssicher-
gestellt. 564 nter der VON Weixler angeführten Kirche St. Veit
1m Veıitstale ist Veitsch zu verstehen und nicht St eit in der Gegend.
Im Index sind St. Veit 1n der Gegend und St. Veıit beı Neumarkt 11-
zuziehen, da beide identisch SINd 631 DIie Verehrun des heiligen Vıtus
€ dürfte unNns durch die fränkischen Ansiedler QC sein und
1LUS daher keineswegs eın „sSlawıscher“ Heiliger se1in. *

S steht au ßer allem Zweifel, daß WIT hier nıt einem Dedeutenden
Werke auf dem (jebiete der Territorial-Geschichtsforschung iun haben, das
vorbildlıch ist TUr dıie allseitige Erfassung des Stoiffes Jeder NUur irgendwie eIN-
schlägige Wissenszweig wırd herangezogen, jedes Ergebnis der Forschungen
iırd benutzt, umm als austeimn In das oroße Gebäude eingereiht werden;
selbst die Volkskunde indet Verwertung, SO welit bel dem bisherigen
Stande dieser Forschung In Steiermark möglıch WAar. Der Gefertigte kann
nicht unterlassen, den Veriasser bitten, sobald die Umstände erlauben,

begonnenen erke iortzuarbeiten, amı dıe folgenden Bände nıcht
ein lan bleiben, SsoOnNdern Wirklichkeit werden.

St. Lambrecht Othmar onisch.

Der heilige Benedikt. Fın Charakterbild, gezeichnet Von Ildefons
Herwegen, Abt VON Marıa 1 aach. Druck und Verlag VOINl Schwann,
Düsseldorf 1919 / weiıte Auflage.

Es War ein glücklicher Gedanke, aber auch ine schwierige Aufgabe,
die VO eılıgen ened1 verfaßte Ordensregel und die legendarische, VONn
regor dem Großen geschriebene B1iographie desselben miteinander VCI-

Vgl Tobner, LilienfeldE Wien 51 und 155 ın diesem
Punkte große Unsicherheit errscC. J] atsächlic| verkaufte Lilıenfe: en es1 da-
selbst mi1ttiels Urkunde 1396 November das Stift St. ambrecht (Orig.-Perg,
Stitisarch. St. K 571

D Vgl Urk. 579 und ar VO]  [an 1461 nach fol 1m Stiftsarchiv St. Lambrecht.
Uutz in Zeitschri der Savignystiftung Rechtsgeschichte DE Kan Abt.

Vgl azu neuestens Pr Hann, ST Veit, eın volkstümlicher deutscher Schutz-
patron, und die vierzehn Nothelfer. „Carinthia“ 108 ), ff.


